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68. Brr erste Kreuzzug.
(Nach Friedrich von Säumer, Geschichte der Hohenstaufen und ihrer Zeit, und
Heinrich von SYbel, Geschichte des ersten Kreuzzuges, bearbeitet vom Herausgeber.)

So wie das Christenthum in den Gemüthern Eingang fand, begann
auch die Verehrung der Stadt und des Landes, wo sein göttlicher Stifter
geboren ward, lehrte und für das Heil der Menschen starb. Schon Con-
stantinus ließ, als erster christlicher Kaiser, in Jerusalem eine pracht¬
volle Kirche des heiligen Grabes aufführen, seine Mutter Helena wall-
sahrtete in hohem Alter dahin und ihrem Beispiele folgten Viele während
der römischen Herrschaft. Auch nachdem die Araber Palästina erobert hatten,
dauerten die Wallfahrten dahin ungehindert fort; der Khalife Omar gestattete
nicht nur christlichen Gottesdienst, sondern stellte auch den Tempel wieder
her, den Titus zerstört hatte. Die Lage der Christen blieb aber nicht gleich
zu den verschiedenen Zeiten des Khalisats; günstiger als je wurden sie be¬
handelt unter der Regierung Harün al Raschid's, denn sein Gemüth und
seine Freundschaft für Karl den Großen (f. S. 299) verstatteten keinen Druck.

Im 10. Jahrhundert eroberten die Fatimiden im nordwestlichen Afrika
(f. S. 303) nicht nur Aegypten, 968, sondern auch einen großen Theil von
Syrien und Palästina. Noch weit ausgebreiteter als die Herrschaft der
Fatimiden war die der Seldfchuken (s. S. 304). Unter Malek (f 1092), dem
größten unter allen seldschukischen Herrschern, wurde Kleinasien bis zu den
Meeresküsten und Damascus nebst einem großen Theile Syriens erobert.
Nach seinem Tode aber brachen innere Kriege aus, in welchen sich Brüder
und Verwandte nicht schonten, und Mohammedaner einander auf's äußerste
verfolgten: wie viel weniger durften Christen und Pilger auf eine irgend
gemäßigte Behandlung rechnen!

In dem Maße aber, als jetzt und überhaupt seit der türkischen Herrschaft
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